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Als dieBundeskanzlerin denneuenLockdownverkündete, berichtetendie
Medien auch über die Ernennung von Chemnitz zur europäischen Kul-
turhauptstadt 2025. Worüber ich mich sehr gefreut habe. Denn Chem-

nitz hat weit mehr zu bieten, als die Bilder der Krawalle und rechtsradikalen
Ausschreitungen vor zwei Jahren. Die Stadt setzt seit den 90er Jahren auf Tech-
nologie, Innovation und Kultur. Bei der Auswahl unter den vielen Bewerbern
(u.a. Hannover und Nürnberg), legte die international besetzte Jury Kriterien,
wie langfristigeKulturentwicklungsplanung, künstlerischeQualität unddieEr-
reichung und Einbindung der Gesellschaft an. Hut ab für die visionäre Strategie
der ChemnitzerInnen, die damit auch ihre Wirtschaft ankurbeln, soziale Pro-
blemeangehen,populistischenTendenzenmit europäischemAnsatz entgegen-
treten und ihr negatives Image ablösenwollen.

Königswinter kannvielleichtnichtKulturhauptstadtEuropaswerden, sichaber
zu einer Stadtmit nachhaltigemKulturangebot und einer Visionmausern. Und
darum geht es in diesem Papier, das als Anregung für die Arbeit des neuen Aus-
schusses, des Stadtrates allgemein und für dieweitereDiskussion gedacht ist.

***

Die Kulturausgaben der Stadt Königswinter liegen weit unter dem Bundes-
durchschnitt und sind 40 % niedriger als der Durchschnitt von Städten mit 20-
bis100.000Einwohnern.ZudemwirdderLöwenanteil fürdieFinanzierung fes-
ter Einrichtungen, d.h. dieMusikschule, VHSunddasMuseumausgegeben.Die
Ausgaben für Kulturförderung sind verschwindend gering. Die Nähe zu Bonn
taugt wenig als Argument. Denn unser Städtevergleich (Seite 4) zeigt, die Nähe
zu einer Großstadt ist bei anderen vergleichbaren Städten kein Grund, keine
regelmäßigen, vielfältigen Kulturveranstaltungen durchzuführen oder keine
Räumlichkeiten für kulturelle Aktivitäten bereitzustellen. Im Gegenteil. Ähn-
lich situierte Kommunennutzen dies als Standortvorteil und bauen auf

die positive Wirkung von kommunaler Kultur auf die
Wirtschaft, auf Standortattraktivität und Tourismus.

Wir wollen, dass auch bei uns ein dauerhaft qualitativ hochwertiges Kulturan-
gebot – gefördert vonder Stadt – entsteht, das alle gesellschaftlichenGruppen in
Königswinter, sowohl imBerg als auch imTal, einbindet und erreicht.

Die politischen Parteien auf Bundesebene sind sich einig, dass das Verständnis
vonKulturförderungals lediglich freiwilligeLeistungvonVerwaltungenderBe-
deutung kommunaler Kulturpolitik nicht gerecht wird. Kultur ist kein Luxus
sondern „politische Pflichtaufgabe“ (Deutsche Städtetag).

Einleitung
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In Königswinter ist eineWende imBereichKulturpolitik erforderlich, umdieser
gesellschaftlichen Pflicht nachzukommen. Kulturpolitik ist Bestandteil kom-
munaler Daseinsvorsorge für die Lebensgestaltung und Sinnfindung der Men-
schen, für frühkindlicheFörderung, für Jugend, den interkulturellenDialogund
für die Integration von älterenMenschen.

***

Mit demZiel, Königswinter zurKulturstadt zu entwickeln, habenwir einenKul-
turentwicklungsplan für die nächsten fünf Jahre erarbeitet.

Mit einer jährlichen Erhöhung der Mittel für die Förderung von Kultur und
Kulturveranstaltungen um 2 Euro pro EinwohnerIn soll

● das akute Bedürfnis gedeckt,

● ein kontinuierliches Angebot entwickelt, und

● einemittel- bis langfristige Strategie u.a. durch den Einsatz einer
Kulturmanagerin / eines Kulturmanagers schrittweise realisiert
werden.

In der initialen Phase ist ein starkes bürgerliches Engagement notwendig. Wir,
derVereinNichtDavorNichtDahinter -KulturundKunstKönigswinter e.V.und
viele Kulturschaffende, stehen mit unseren Mitteln, unserer Erfahrung und un-
seren Kontakten selbstverständlich unterstützend zur Seite. Wichtig ist, mög-
lichst viele der Kulturschaffenden und bestehenden Initiativen in Königswinter
auf dem Weg zu unserer „Kulturstadt Königswinter“ mitzunehmen. Eine
(noch unvollständige) Liste von kulturrelevanten lokalen Initiativen liegt bei.

Wir hoffen, dass unsere Ideen die Verantwortlichen in der Stadt und imStadtrat
von der Vision Kulturstadt Königswinter und den Schritten dahin überzeugen
und zumHandelnmotivieren können.

Königswinter, den 30.10.2020
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StädtischeKulturausgaben -
EinVergleich

A uch wenn die vielfältigen wirtschaftlichen, sozialen, historischen und standörtli-
chen Gegebenheiten verschiedener Städte direkte Vergleiche erschweren, läßt sich
aus der Gegenüberstellung jedoch Folgendes erkennen:

● DieNähe zu einer Großstadtmit ihremKulturangebot ist in der Regel kein
Argument für geringe Kulturausgaben in der kleineren Stadt.

● DieKulturausgaben der Stadt Königswinter liegen deutlich unter dem
Bundesdurchschnitt und demDurchschnitt von kleineren Städten.

● DieAusgaben für Kulturförderung undKulturveranstaltungen in
Königswinter fallen unverkennbar spärlich aus.

Stadt Entfernung
zurGroß-
stadt

Einwohner Kultur&
Wissenschaft
Ausgaben
Haushaltsplan
2020

Ausgaben
Kultur-
förderung

Ausgaben
Kulturveran-
staltungen

Königswinter/
NRW

Bonn
15km

41.280 1.143.800€ 35.010€ 70.680€

AusgabenanteilProEinwohner 27,71€ 0,85€ 1,71€

Quelle: InteraktiverHaushaltsplan2020(Link)

Rudolstadt/
Thüringen

Erfurt
63km

24.943 2.970.100€ 30.600€ 59.500€

AusgabenanteilProEinwohner 119,76€ 1,27€ 2,39€

Quelle:Haushaltsplan2020(Link)

Eschborn/
Hessen

Frankfurt
12km

21.610 2.084.336€ 125.100€ 455.004€

AusgabenanteilProEinwohner 96,45€ 5,79€ 21,06€

Quelle:Haushaltsplan2020(Link)

Burghausen/
Bayern

Salzburg
59km

18.710 3.475.250€ 231.500€ 260.000€

AusgabenanteilProEinwohner 185,74€ 12€ 13,90€

Quelle:Haushaltsplan2020(Link)

FortsetzungaufnächsterSeite

https://primary.ikvs.de/sj/Produkthaushalt.xhtml?jahr=2019&kid=185b195018qq19qf18jl185b185b18jl19q718jh18jl19q718jh185b185b18jh19pz18qk194q185b&typ=19x41bb51bb119xi&dswid=-2599
https://www.rudolstadt.de/fileadmin/Formulare_Dokumente/FD_1.2/Haushalt_2020.pdf
https://www.eschborn.de/fileadmin/eschborn/Bilder/Rathaus/Finanzen/Haushaltsplan_2020.pdf
https://www.burghausen.de/fileadmin/Mediendatenbank/PDF/Finanzabteilung/2020-Haushalt/Haushaltsplan_Stadt_Burghausen_2020.pdf
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Stadt Entfernung
zurGroß-
stadt

Einwoh-
ner

Kultur&
Wissenschaft
Ausgaben
Haushaltsplan
2020

Ausgaben
Kultur-
förderung

Ausgaben
Kulturveran-
staltungen

Königswinter/
NRW

Bonn
15km

41.280 1.143.800€ 35.010€ 70.680€

AusgabenanteilProEinwohner 27,71€ 0,85€ 1,71€

Quelle: InteraktiverHaushaltsplan2020(Link)

Wittlich/
Rheinland-Pfalz

Trier
40km

18.760 2.261.510€ 38.530€ 643.210€

AusgabenanteilProEinwohner 120,55€ 2,05€ 34,29€

Quelle:Haushaltsplan2020(Link)

Delmenhorst/
Niedersachsen

Bremen
14km

77.610 4.679.300€ 292.300€ 407.700€

AusgabenanteilProEinwohner 60,29€ 3,77€ 5,25€

Quelle:Haushaltsplan2020(Link)

Eschweiler/
NRW

Aachen
19km

56.482 2.049.000€ 48,650€ 207.500€

AusgabenanteilProEinwohner 36,27€ 0,86€ 3,67€

Quelle:Haushaltsplan2020(Link)

Erläuterungen:

1) DieAuswahlderStädteerfolgteunterBerücksichtigungihrerEinwohnerzahlen
undihrerStandorte(unterschiedlicheBundesländerund/oderNähezur
Großstadt).BurghauseninBayernanderGrenzezurÖsterreichnenntsich
„Kulturstadt“.

2) InallenHaushaltsplänenwerdenunter„AusgabenKulturundWissenschaft“die
KostenderMuseen,VHS,Musikschulen,Denkmäleru.ä.sowieKulturförderung
undVeranstaltungengefasst.Delmenhorstbetreibtaußerdemeinkleines
Mundarttheaterhaus.

3) DadieHaushaltsplänemancherStädteandersals inKönigswinteraufgefasst
werden,sindunter„AusgabenKulturförderung“nurdiekonkretenFördersummen
anVereine, Initiativenusw.berücksichtigt(ohnediedazugehörigenstädtischen
Betriebskosten).

4) DieSumme„AusgabenKulturveranstaltungen“ umfasst- wie imHaushaltsplan
vonKönigswinter-Betriebskosten,wiePersonalundsonstige Aufwendungen.

5) BeiRudolstadthabenwirdieAusgabenfürdasMusikfestival(sieheSeite15)
nichtberücksichtigt(Einnahmen3.225.2000€,Ausgaben3.311.900€,Bedarf:
86.700€).DiewirtschaftlicheAuswirkungdesFestivalsmit100.000Besuchern
fürdieörtlicheGastronomie,HotelsundsonstigeGewerbekommtimEinzelplan
„Kulturpflege“desHaushaltsplansderStadtnichtvor.

https://primary.ikvs.de/sj/Produkthaushalt.xhtml?jahr=2019&kid=185b195018qq19qf18jl185b185b18jl19q718jh18jl19q718jh185b185b18jh19pz18qk194q185b&typ=19x41bb51bb119xi&dswid=-2599
https://archiv.wittlich.de/finanzen/Haushalt_2020.pdf
https://www.delmenhorst.de/medien/bindata/rat-politik/Produkthaushalt_2020_Entwurf.pdf
https://service.eschweiler.de/alle-dienste-a-z/-/egov-bis-detail/dienstleistung/25652/show
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Diegesellschaftlicheund
wirtschaftlicheBedeutungder
kommunalenKulturpolitik

„DieKultur,nichtpolitischeoderökonomischeStrukturen,
unterscheidendieStadtvomLand.“
Prof.WalterSiebel,DieKulturderStadt, EditionSuhrkamp,2015

1. „Nachhaltigkeitsstrategie-DeutscheUNESCOKommission,Kommentar2016(LinkzumDokument)

2. „Pflichtaufgabe,Grundversorgung, Infrastruktur:BegründungsmodellederKulturpolitik“
3. ,Prof.OliverScheytt,GeschäftsführerderRUHR.2010GmbH,PräsidentderKulturpolitischenGesellschaft.

e.V.Bonn.
Veröffentlicht2013aufKubi-Online(LinkzumDokument)

Die UNESCO tritt für einen erweiterten Nachhaltigkeitsbegriff ein, der neben dem
Dreiklang von sozialer, wirtschaftlicher und ökologischer Dimension auch eine
transversale, kulturelle Dimension beinhaltet. Sowirkt Kultur als „Innovationsmo-

tor und Impulsgeber auf alle Dimensionen der nachhaltigen Entwicklung.“ In ihrer Stel-
lungnahme aus dem Jahr 2016 zum Regierungsentwurf der Deutschen Nachhaltigkeits-
strategie1 schreibt dieDeutscheUNESCO-Kommission außerdem:

„Die Vielfalt kultureller Ressourcen unserer Gesellschaft ist Wegweiser zur Stärkung einer
nachhaltigenEntwicklung. Sie sollte gezielt angesprochen, gewürdigtundgenutztwerden.
Gemeint sind unterschiedliche kulturelle Ressourcen wie (post-)migrantische Gemein-
schaften,Religionsgemeinschaften,VereineundVerbände, organisierteundunorganisierte
‚Sub-Kulturen‘. Der Kultursektor – Theater, Museen, Bibliotheken, Rundfunk, Orchester,
Bands, Chöre, Ateliers, Designer, Filmschaffende, Kinos, Kunstmarkt, Musik- und Kunst-
hochschulen– erreichtMenschen überWegeder informellenBildungundmotiviert zuneu-
en Sicht- und Denkweisen. Zahlreiche Ansätze zeigen, wie man sich vermittelt über den
Kultursektor gemeinsammit Nachhaltigkeitsprozessen auseinandersetzen, innovative Er-
fahrungen auch sinnlich anbieten, Dialoge führen, Engagement entwickeln und Ergebnis-
se bündeln kann.“

FörderungvonKultur istkeineKür,sondernPflichtundAuftrag

„Der Deutsche Städtetag spricht (…) von einer ‚politischen Pflichtaufgabe‘, einer Pflicht
zur Gestaltung des kulturellen Angebotes. Die notwendige kulturpolitische Prioritätenset-
zung bedarf eines fortlaufenden Gestaltungsprozesses unter Einbeziehung der BürgerIn-
nenundder ‚kulturellenÖffentlichkeit‘ (…).Damit lässt sich festhalten, dass derKulturauf-
trag der Kommunen ein kulturpolitisch zu konkretisierender Kulturgestaltungsauftrag ist,
dem sich Städte, Kreise und Gemeinden stellen müssen. Sie haben ihre Verantwortung für
die Sicherung der kulturellen Infrastruktur aktiv wahrzunehmen,“2 so Professor Oliver
Scheytt, der als Moderator die erfolgreiche Bewerbung „Essen für das Ruhrgebiet. Kultur-
hauptstadt Europas 2010“ geführt hat.

Scheytt war auch Mitglied der parteiübergreifenden Enquetekommission des Bundestages
„Kultur in Deutschland“. Diese Kommission warf bereits 2007 die Vorstellung, Kulturaus-
gaben seien freiwillige LeistungenderKommunen, de factoüberBord.Alle politischenPar-

https://www.unesco.de/sites/default/files/2018-03/NachhaltigkeitsstrategieDUKKommentar2016.pdf
https://www.kubi-online.de/artikel/pflichtaufgabe-grundversorgung-infrastruktur-begruendungsmodelle-kulturpolitik


KulturstadtKönigswinter -7

teien auf Bundesebene sind sich heute in wesentlichen Punkten der Bedeutung kommuna-
ler Kulturpolitik als „unverzichtbare Investition in die Zukunft“ einig. Dies zeigenAuszüge
aus den Programmen und Positionspapieren der Parteien, in denen sie diverse Aspekte der
lokalenKulturpolitik hervorheben:

„Kulturpolitik ist Auftrag und Verpflichtung der Gemeinden. Neben der materiellen
Daseinsvorsorge besteht ein gleichrangiger kultureller Auftrag. Kulturförderung
sollte eine Pflichtaufgabe der Kommunen sein.“
FDP–VereinigungLiberalerKommunalpolitiker,„KulturundKommune“,2006

„In denKommunen entscheidet sich, ob alle Kinder frühkindliche Förderung bekom-
men, ob Menschen unterschiedlicher Kulturen miteinander oder nebeneinanderher
leben, ob Jugendliche ihre Freizeit sinnvoll gestalten, ob ältere Menschen integriert
bleiben, ob sich dieMenschen imöffentlichenRaum sicher fühlen.“
SPD–Grundsatzprogramm,2007

„Wo nicht nur das nächste Krankenhaus, sondern auch das nächste Kino, die nächste
Bibliothek, das nächste Museum kilometerweit entfernt sind, fühlen sich Menschen
schnell abgehängt (…)Das beschert PopulistenZulauf. (…) gerade in diesenRegionen
werden Kultureinrichtungen als Orte der Begegnung und Zentren des Austausches
umso dringlicher. (…) Kunst und Kultur bergen (…) die Kraft, Selbstvergewisserung
und gesellschaftlichen Zusammenhalt zu stärken. Kultur kann Brücken bauen und
Türen öffnen, sie stiftetHeimat und öffnetWelten.“
CDU–MonikaGrütters,StaatsministerinfürKultur,2019

„Wir setzen uns dafür ein, neben den klassischen Kulturinstitutionen (Theater,
Opern, Museen) auch kleine lokale Initiativen wie freie Theatergruppen, interkultu-
relle Projekte oder Jugendorchester ausreichend zu fördern.“
Bündnis90/DieGrünen – Parteiprogramm

„Eine kommunale Haushaltsnotlage darf nicht zur Unterfinanzierung oder Schlie-
ßung vonKultureinrichtungen führen.“
DieLinke– ThemenpapierederBundesfraktion

Es besteht folglich ein Grundkonsens in der deutschen Politik, dass kulturelles Leben auf
kommunaler Ebene für die demokratische Weiterentwicklung Deutschlands von zentraler
Bedeutung ist und entsprechend gefördertwerdenmuss. „Die Kommunen sind der Lebens-
mittelpunkt der Bürgerinnen und Bürger. Hier findet das kulturelle Leben statt, hier enga-
gieren sich die Bürgerinnen und Bürger, hier wird kulturelle Bildung verwirklicht. Die
Kommunen tragen den größten Teil der Kulturfinanzierung“. Kommunen sind bei der Be-
wältigungdieserAufgabe abernicht auf sich allein gestellt. Sie könnenauf Förderprogram-
me der Länder und des Bundes zurückzugreifen. Siemüssen dies nur tun.
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KulturalsStandortfaktorundWirtschaftsmotor

Selbst wenn KommunalpolitikerInnen dieses Grundverständnis eigentlich unterschrei-
ben, so scheint ihnen eine stärkere Förderung von Kultur angesichts eines Haushalts-Mi-
nus inMillionenHöhe eine Illusion.Wennwir aber die Förderungdes städtischenundkom-
munalen Kulturlebens nicht nur als Kostenfaktor und eine freiwillige Leistung auffassen,
wenn wir dies als unverzichtbare Investition in die gemeinsame Zukunft begreifen, dann
wird diese Aufgabe am Ende nicht als unnötige Last oder Luxus in Zeiten knapper Kassen
empfunden. Wir müssen und sollten in Kultur gleichzeitig einen wachsenden Wirtschafts-
sektor mit beachtlichem Arbeitsplatz- und Stadtentwicklungspotenzial erkennen. Kultur-
förderung und Kultur als Wirtschaftsgut und als wichtiger Standortfaktor, sind zwei Seiten
derselbenMedaille. Für Königswinter bietet sich zudemdie Chance, Kultur engmit Touris-
mus alsWirtschaftsfaktor zu koppeln.

Königswinter kann von anderen Kommunen lernen: Mit der Stilllegung der Kohle- und
Stahlindustrie setzten sich mehrere Städte im Ruhrgebiet aus wirtschaftlicher Not heraus
mit Kultur- undKreativwirtschaft alsWirtschaftsfaktor auseinander. Sie sahen dies als ein-
zige Chance, um über die Runden zu kommen. Und sie haben es geschafft. Basierend auf
diesen Erfahrungen und der Praxis anderer Städte, verfasste ein Team von Stadtplanern
eineStudie1, die fürKönigswinter ebenfallswichtige Impulsegebenkann.Darinwerdendie

BeitragderKultur-undKreativwirtschaftzur
Bruttowertschöpfung imBranchenvergleich2014–2016(inMrd.Euro)

2014 2015 2016*

Lesehilfe:DieBruttowertschöpfungbetrug inderKultur-undKreativwirtschaft imJahr2016 98,8MilliardenEuro.Siewar
damitgeringerals imMaschinenbauund inderAutomobilindustrie,aberhöherals inderChemischen Industrie,beiden
EnergieversorgernundbeidenFinanzdienstleistern.

Anmerkung:*Werteteilweisegeschätzt.DieBruttowertschöpfungbasiertaufAngabenderVolkswirtschaftlichen
GesamtrechnungenundwurdefürdieKultur-undKreativwirtschaftanhandderVerteilungvonUmsätzen inder
Umsatzsteuerstatistikberechnet.

Quelle:Umsatzsteuerstatistik,Destatis,2017b;VolkswirtschaftlicheGesamtrechnungen,Destatis,2017c;eigene
BerechnungenZEW.
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Grafikquelle: MonitoringberichtKultur-undKreativwirtschaft2017
BundesministeriumfürWirtschaftundEnergie,
DieBeauftragtederBundesregierungfürKulturundMedien,
InitiativeKultur-undKreativwirtschaftderBundesregierung

1. „Kultur-undKreativwirtschaft inStadtundRegion“,Gnad,Ebert,Kunzmann,VerlagKohlhammer,2016
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wichtigsten Aspekte der Kultur- und Kreativwirtschaft für Städte und Regionen folgender-
maßen aufgegliedert:

● DieKulturwirtschaft unterstützt die Standortattraktivität und erhöht die
Aufmerksamkeitspotentiale für das Stadt- undRegionalmarketing.

● DieKulturwirtschaft schafftwie andere Branchen auchArbeitsplätze und
bietet Erwerbsmöglichkeiten.

● ImKulturbereich gibt es eine nicht endendeNachfrage („ewige
Nachfrage“).

● MancheTeilmärkte der Kulturwirtschaft tragen zur Innovations- und
Wettbewerbsfähigkeit anderer Branchen bei.

● DieKulturwirtschaft bietet Chancen, brachliegende Industriebauten
wieder zu nutzen und städtischeQuartiere als „Hot Spots“ zu entwickeln.

● BesucherbezogeneAngebote der Kulturwirtschaft haben eine entlastende
Funktion in der kulturellenDaseinsvorsorge.

FAZIT

Diegesellschaftlicheundwirtschaftliche
BedeutungderkommunalenKulturpolitik:

– KommunaleKultur istunverzichtbarerBestandteil
fürdieZukunftsfähigkeiteinerGesellschaft.

– DieFörderungkommunalerKultur istkeine
Option, sonderngesellschaftspolitischePflicht.

– DieFörderungkommunalerKultur trägtzum
WirtschaftswachstumderKommunenbei.
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2021 2022 2023 2024 2025

2022 2023 2024 2025

2023 2024 2025

2021 2022 2023 2024 2025

Kulturmanagerin/Kulturmanager
(Seite14)

MitgliedschaftKönigwinters im
KultursekretariatNRWGütersloh(Seite14)

ÜberregionalesKulturangebot/
Festival(Seite15)

KonzeptefürdenBedarfan
Räumlichkeiten(Seite17)

Beratungen–Kultur+Stadtentwicklung
+Wirtschaftsförderung (Seite17)

Konzepte für integrativeAnsätze
(Seite17)

Veranstaltungsreihe
(Seite11)

RunderTisch
(Seite12)

EntwicklungundFörderungvonProjektanträgen
(Seite12)

Übersichtstabelle:Kulturentwicklungsplan

Kulturentwicklungsplan

Im Folgenden stellen wir einen Kulturentwicklungsplan für die kommenden fünf Jahre
(2021– 2025) vor.

MaßnahmenimerstenJahr(2021)
Unserer Ansicht nach sollte Königswinter seine derzeitigen Ausgaben für Kulturförderung
(0,85 Euro pro EinwohnerIn) anheben. Im ersten Jahr stellen wir uns eine Erhöhung um
2Euroauf2,85EuroproEinwohnerInvor.Eine sofortigegrößereAnhebungwärenichtnur
haushälterisch kaum zu bewältigen, sie würde auch keinen Sinn machen und verpuffen:
Das Kulturleben muss erst einmal in Schwung gebracht und die Strukturen und Möglich-
keiten für nachhaltige Projekte schrittweise aufgebaut werden, bevor weitere Ressourcen
vonBund, Ländern und der Privatwirtschaftmobilisiert und akquiriertwerden können.
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Veranstaltungsreihe

Im ersten Jahr sind daher die zusätzlich bereitgestellten Mittel für die Realisierung einer
Veranstaltungsreihe, bestehend aus 40 einzelnenVeranstaltungen, vorzusehen. Unter ak-
tiver Beteiligung (Planung und Durchführung) von vorhandenen lokalen Kulturvereinen
und Kulturschaffenden soll sowohl im Tal- als auch im Bergbereich Kultur greifbar und
sichtbar gemachtwerden.DieseVeranstaltungsreihewirdauchals eineMaßnahmeu.a. für
die Stärkung des Selbstvertrauens aller Beteiligten und der Identifikation und Bindungmit
der Stadt dienen. Transparenz und fachgerechte Entscheidungsbeteiligung sind hierbei
ausschlaggebend.

In der Veranstaltungsreihe werden verteilt auf das gesamte Jahr beispielsweise Konzerte,
Ausstellungen, Kabarett, Kleinkunst oder Filmvorführungen an unterschiedlichen Orten
wie derAltstadt, inOberpleis, inDollendorf oder Thomasberg durchgeführt. Sollte die Pan-
demie weiter andauern oder bei fehlenden Räumlichkeiten an manchen Orten können die
Veranstaltungen zunächst überwiegend in die Sommermonate gelegt werden und im Frei-
en stattfinden.

Die Veranstaltungen sollen als eine zusammenhängende Reihe unter einem einheitlichen
Namen (bspw. "Kultur in Königswinter") vermarktet und erfahrbar werden – als sichtbares
Produkt der Stadt. D.h. die Veranstaltungsreihe soll als solche kommuniziert werden und
als ein kontinuierliches Angebot von und für die EinwohnerInnen von Königswinter sinn-
lich erfahrenwerden. Eintrittsgelder sind hier durchaus denkbar und sinnvoll.

Im ersten Jahr werden die Kuration und Durchführung einer solchen Reihe in Zusammen-
arbeit mit ehrenamtlichen (Kultur)kompetenten BürgerInnen, vorhandenen Kulturverei-
nen und Initiativen umgesetzt.

Bei derVerausgabungdererhöhtenKulturförderungbzw.derEntscheidungüberdieUnter-
stützungvonVeranstaltungen imRahmenderReihe sollten folgendeKriterienangewendet
werden:

● DieVeranstaltungen sollten sich ausgewogen an alle Bevölkerungsgruppen
wenden, d.h. anKinder, junges Publikum, ImmigrantInnen, ältere
EinwohnerInnen usw. Entsprechend demdemographischenProporz
müsste sich beispielsweise jede vierte Veranstaltung in der Altstadt auch an
ImmigrantInnen richten, etwa durch Einbindung von türkischen,
kurdischen, italienischen usw. KünstlerInnen.

● Wichtig dabei ist, dass es sich nicht um Initiativen „von außen“ sondern
aus der Bürgergesellschaft handeln sollte. Die Veranstaltungsreihe sollte
von den bestehenden Initiativen inKönigwinter getragen und diese bei der
Umsetzung prioritär unterstütztwerden, umdie Identifikation und
Bindung an die Stadt zu stärken (z.B. 7Mountains, From JazzWith Love,
Eselstall, Theaterprojekt Altstadt o.ä.)

● DieVeranstaltungsreihe sollte sich durchQualität undVielfalt auszeichnen
(verschiedeneGenres, überregionale Acts) und auchBewohnerInnen aus
benachbarten Städten sowie Touristen anziehen. Sie sollten zumTeil das
qualitativeNiveau haben, umz.B.mit demKulturangebot in Bonn
konkurrieren zu können.
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RunderTisch

Bereits im ersten Jahr soll der Kultur-Ausschuss einen regelmäßigen Runden Tischmit den
lokalen Kulturinitiativen und KünstlerInnen etablieren, in dem die Bedarfe an strukturel-
ler, längerfristiger Förderung festgestellt werden. Die Kommune sollte hier auch ihre Be-
reitschaft signalisieren, mittel- und langfristig das Kulturleben in der Kommune stärker
und kontinuierlich zu unterstützen. Denn auch bei einer Anhebung der Kulturförderung
wird vor allem das erste Jahr nur mit breiter ehrenamtlicher Beteiligung der Kultur-
schaffendenzu stemmensein.Diesewiederumsetzt eineSelbstverpflichtungder Stadt vor-
aus, die Kulturschaffenden auch in Zukunft nicht alleine zu lassen.

Der Runde Tisch dient auch dazu, gemeinsam für die kommenden Jahre auf Landes- und
Bundesebene förderfähige Projekte zu entwickeln. Dabei bedarf es der Bereitschaft der
Stadt, sich finanziellmit einemgeringenAnteil zu beteiligen.

Maßgeblich sollte bei der Förderzusage von derartigen Projekten durch die Kommune im-
mer auchdieBereitschaft derKulturschaffendenzurKooperation, gegenseitigerUnterstüt-
zung undEinbindung in ein Jahres-Veranstaltungsprogrammsein.

Im ersten Jahr sollte die Kommune mit den erhöhten Mitteln auch Projekte bzw. Anträge
von lokalen Initiativen undKulturschaffendenunterstützen, die bereits im ersten Jahrwei-
tere Mittel (aus Landes- oder Bundesmitteln) mobilisieren und sich in das Veranstaltungs-
programmeinbinden lassen.

Fazit

Die Kommune sollte Priorität auf die Förderung partizipativer Projekte lokaler Kultur-
schaffender legen (Mobilisierung von Eigeninitiativen aus der Bürgergesellschaft, keine
Maßnahmen von „oben“ sondern „bottom up“), die nachhaltig sind (keine Eintagsfliegen)
unddendemografischenGegebenheitenRechnung tragen.Wichtig istdieKonzipierungder
Veranstaltungen in einer Reihe, d.h. kein loses Nebeneinander, sondern ein auf sich auf-
bauendes Konzept, das Identität schafft und integriert. Hiermit wäre im ersten Jahr bereits
der Grundstein gelegt, dass Kultur partizipativ erfahren und gelebt wird und Kultur-
schaffende sich konstruktiv aufeinander beziehen und gegenseitig stärken.

Bereits im ersten Jahrwird so das kulturelle Leben inKönigswinter „wach geküsst“1, wie es
der Deutsche Kulturrat in seiner Publikation zur Kulturpolitik in den vergangenen 20 Jah-
ren formuliert. Königswinter hat zahlreiche Initiativen, die jedoch stärkerer Unterstüt-
zung bedürfen, um zu ihrer vollen Blüte zu gelangen. Und die Initiativen benötigen die
Stadt zur Einbindung in einKultur- undVeranstaltungsprogramm, das siewahrnimmt, re-
spektiert und ihre Zusammenarbeit stärkt.

Gegen Ende des ersten Jahres werden die Erfahrungen ausgewertet, um möglicherweise
aufgetretene Schwierigkeiten bei der Umsetzung zu erkennen und Lösungen für das kom-
mende Jahr zu entwickeln.

1. „Wachgeküsst20JahreneueKulturpolitikdesBundes 1998—2018“,hg.vonOlafZimmermann,2019,
eineVeröffentlichungdesdeutschenKulturrats(LinkzumDokument)

https://www.kulturrat.de/wp-content/uploads/2019/03/Wachgekuesst.pdf


KulturstadtKönigswinter - 13

Kulturentwicklungsplan–
Maßnahmen imJahr2021

– Etabliereneines rundenTischesderKommuneunter
Einbeziehungder lokalansässigenVereineund
Kulturschaffenden

– VeranstaltungsreiheanverschiedenenOrten,getragenund
umgesetztvonden lokalenVereinenundKulturschaffenden,
diesichandiediversenBevölkerungsgruppenvonKönigswinter
aberauchanbenachbarteKommunenrichten

– FörderungvonProjektanträgenfürdaskommendeJahrund
EntwicklungundBeantragungvonProjektenaufLandes-
undBundesebene
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MaßnahmenimzweitenJahr(2022)
Imzweiten Jahrhält dieKommune ihrVersprecheneinunderhöhtdieMittel fürKulturför-
derung erneut um2Euro pro EinwohnerIn (auf nun4,85 Euro pro EinwohnerIn).

Die Veranstaltungsreihe und der runde Tisch werden basierend auf der Auswertung aus
dem Vorjahr modifiziert und fortgesetzt. Dabei wird der Mittelansatz aus dem Vorjahr bei-
behalten.

DiezweiteMittelerhöhungwirdnicht erneut fürdieFörderungenvonVeranstaltungenver-
ausgabt, sondern zur schrittweisen Etablierung von Strukturen und zur Beantragung von
Fördermitteln verwendet. D.h. im zweiten Jahr konzentriert sich die Stadt auf die Professi-
onalisierung der Kulturpolitik, auf die Mittelakquise und die Erstellung eines mittelfristi-
gen integrierten Kulturförderplans. Darüber hinaus tritt Königswinter dem Kultursekreta-
riat NRW - Gütersloh bei, um von den gemeinsam durchgeführten Veranstaltungs-, Kon-
zert- oderanderenKulturreihenzuprofitierenundmit einemgeringenMitteleinsatzdas ei-
geneAngebot zu bereichern.

Fachpersonal

Hierzuwird eine Expertin / ein Experte imBereich Kultur eingestellt. Die Entwicklung und
Durchführung förderfähigerProjekte erfordert einFachwissenundeineVernetzung inviel-
fältigenkulturellenSpartenundunterschiedlichengesellschaftlichenGruppen,umeine in-
tegrative Kulturpolitik und -konzeption umsetzen zu können. Einige Städte beschäftigen
KulturmanagerInnen zusätzlich neben ihrenAngestellten imKulturbereich (z.B. Eschwei-
ler inNRW).

Die primärenAufgaben der / des neuenKulturmanagerin / Kulturmanagerswären:

● DieWeiterentwicklung der von lokalenKulturschaffenden undVereinen
gemeinsam initiiertenVeranstaltungsreihe auf professioneller Basis

● VerstärkteÖffentlichkeits- und Pressearbeit

● Die Entwicklung eines digitalenKulturangebots

● Die Entwicklung undDurchführung vonVeranstaltungen bzw. eines
Festivals für das regionale und überregionale Publikum

● DasAusarbeiten eines übergreifendenKulturkonzeptes für Königswinter in
enger Zusammenarbeitmit denKulturschaffenden (Runder Tisch) unter
Einbeziehungweiterer Fachressorts

● Die Beantragung von Fördergeldern auf Landes- undBundesebene für
projektbasierteMaßnahmen inKönigswinter

● DieAkquise von Sponsoren aus dem lokalen, regionalen und
überregionalen Privatsektor

● Das Feststellen des Bedarfs anRäumlichkeiten für Kulturschaffende und
Entwickeln von vorübergehenden Lösungen (Nutzung vonKirchen, von
leer stehendenGeschäftsräumen o.a.)

Eine wichtige Rolle und Aufgabe der Kulturmanagerin /des Kulturmanagers wird es auch
sein, ein überregionales Kulturangebot zu entwickeln und Königswinter als kulturelles
Zentrum für die Region zu etablieren.
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EntwicklungeinesüberregionalenKulturangebots

Aufgrund seiner geographischen Lage – Nähe zu Bonn und Köln – sowie der umgebenden
Natur ist Königswinter ein attraktiverAusflugsort und empfängtTagesausflügler aus ande-
renBallungszentrenundRegionen.DieLagevonKönigswinter anRheinundSiebengebirge
bietet daher eine einzigartige Chance für die Verbindung der Kultur- und Tourismusbran-
chen,mit einemhohenPotential zurwirtschaftlichen Entwicklung beizutragen.

Wir schlagen ein jährlich stattfindendes Festival vor, das dieAttraktivität vonKönigswinter
zusätzlich erhöhenund dazu beitragen könnte, dass die Gäste/BesucherInnenübermehre-
reNächte inKönigswinter bleiben. Siewürdendamit einenwichtigenBeitrag zur Stärkung
der lokalenWirtschaft leisten.

Beispiele für gelungene Festivalswären etwa:

● In Prüm (5.000Einwohner) entstand in den 90er Jahren das Eifel Literatur
Festival, das jetzt benachbarte KreisewieDaun, Bernkastel-Wittlich,
Ahrweiler undMayen-Koblenz umfasst und imSommer im zweijährigen
Takt stattfindet. Es ist die größte Literaturveranstaltung inRheinland-
Pfalz undwird immer noch imKern ehrenamtlich organisiert. Die Liste der
teilnehmenden SchriftstellerInnen ist einWho-is-Who der
zeitgenössischen Literaturwelt – vonNobelpreisträgerInnenwieHerta
Müller undGünter Grass bis zu Persönlichkeitenwie Senta Berger,Mario
Adorf oderHeiner Geißler.

● Rudolstadt in Thüringenmitmit seinen knapp 25.000EinwohnerInnen
wiederumveranstaltet Deutschlands größtes Festival für Folk-, Roots- und
Weltmusik. Seine Premiere erlebte es im Juli 1991.Heute gehört es zu den
bedeutendsten Festivals seiner Art in Europa. Jedes Jahr gastieren Solisten,
Bands und Ensembles vonmehrerenKontinenten, etablierte Künstler
ebensowieNewcomer der unterschiedlichsten Stilrichtungen. 2019
kamenMusiker aus rund 40 Ländern.Während des Festivalswurdenmehr
als 100.000Besucher in der thüringischenKleinstadt gezählt.

Diese beiden Beispiele zeigen: Ein Festival ist nicht nurmöglich, es birgt auch ein unglaub-
liches Potenzial für dieWirtschaft sowie für die Identitätsstiftung der lokalen Bevölkerung.
Und – ein Festival kann auch von kleinen Kommunen mit der Unterstützung der lokalen
Kulturschaffenden, Vereine, Geschäftsleute und Initiativen ermöglichtwerden.

Es kommt letztlich auf die (Geschäfts)Idee an.

In Königswinterwäre es sinnvoll, ein dezentrales Festival an verschiedenenOrten zu orga-
nisieren, das die Natur und das Historische einbeziehen (Chorruine, Rhein usw.). Nicht die
eigeneVorliebe, sondern die überregionaleNachfrage ist ausschlaggebend,wenn es umdie
Kunstart geht (Literatur,Film,MusikoderTheater etc.) und imFalle einesMusikfestivalsum
die Musikart (Jazz, Klassik, Weltmusik, Hiphop, Rock usw.). Ein gutes Konzept wäre z.B.
auch für denWDRalsmöglicher Co-Veranstalter interessant.
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Kulturentwicklungsplan–
Maßnahmen imJahr2022

– Fortführendes rundenTischesderKommuneunter
Einbeziehungder lokalansässigenVereineund
Kulturschaffenden

– FortführenderVeranstaltungsreihe

– EinstelleneinerKulturmanagerin/einesKulturmanagers

– FörderungvonProjektanträgenfürdaskommendeJahrund
EntwicklungundBeantragungvonProjektenaufLandes-
undBundesebene

– DieMitgliedschaftKönigswinters imKultursekretariatNRW-
Gütersloh,umSynergienvonProjektenmitanderenKommunen
inNRWfürsichzunutzen
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MaßnahmenindenJahren2023-2025
Die Jahre 2023 – 2025 stehen unter dem Motto, das in den ersten zwei Jahren Geschaffene
fortzusetzen, zu verbessern und auszubauen, die (erfolgreich) beantragten Projekte umzu-
setzen und nun zunehmend Strukturen zu stärken. Weiterhin erhöht Königswinter seine
Pro-Kopf-Ausgaben für Kulturförderung um jährlich 2 Euro. Die Mittel werden für die
Durchführung des Festivals sowie die Anteilsfinanzierung vonEinrichtungen eingesetzt.

DabeiwirdKönigswinter unter federführenderMitarbeit derKulturmanagerin / desKultur-
managers sowie der lokalen Vereine und Kulturschaffenden weiter als Kulturstadt mit At-
traktivität für die Nachbarregionen und -kommunen ausgebaut. Hierzu tragen auch die
Projekte bei, die bei Bund und Ländern beantragt und (hoffentlich) bewilligtwurden.

Die Tätigkeit der Kulturmanagerin / des Kulturmanagers gewinnt bei der Weiterentwick-
lungderKulturpolitik eine zunehmendeBedeutung. Sie/erwird vonder Stadt bei derweite-
ren Ausarbeitung eines integrierten Entwicklungskonzeptes von Anfang an mit einbezo-
gen.

Räumlichkeitenschaffen

Der Rolle der Kulturmanagerin / des Kulturmanagers kommt eine herausragende Bedeu-
tung bei der Feststellung des Bedarfs an Räumlichkeiten für dezentrales kulturelles
Schaffenzu. Er / sie liefert der Stadt nicht nur Informationenüber den festgestelltenBedarf,
sondernunterbreitet der Stadt auchVorschläge für ressortübergreifendeEntwicklungspro-
jekte und entsprechende Fördermöglichkeiten.

Beispiele für derartige integrierte Konzepte:

● Mehrfunktionshäuser: Diese vereinen beispielsweiseDorfladen,
Behandlungszimmer, Vereinsraum, Bücherei, Gemeindeamt, Café, Post
oder Bank unter einemDach. Sie dienen derNahversorgung undnicht
selten der Vermarktung regionaler Produkte und bilden einenOrt der
Begegnung (Förderung durchBMEL); vergleichbar ist die Förderung des
BMFSFJ vonMehrgenerationenhäusern.

● Innovative Lösungsansätze für die künftige Gestaltung ländlicher Räume,
in die neue Formen der Landkultur für ein lebendiges Kulturangebot in
ländlichenRegionen eingeschlossen sind. Sowurde beispielsweise derUm-
undAusbau des Generationenbahnhofs Erlau gefördert, ein
denkmalgeschützter ehemaliger Bahnhof, der u.a. Räumlichkeiten für
Veranstaltungenwie Seminare,Märkte, Freizeitangebote und
Kulturveranstaltungen vorhalten soll (Förderung durchBMEL).

● Das Programm„Kleinere Städte undGemeinden – überörtliche
Zusammenarbeit undNetzwerke“ des Bundesministeriums fürUmwelt,
Naturschutz, Bau undReaktorsicherheit (BMUB)wurde 2010 als Baustein
der Bund-Länder-„Initiative ländliche Infrastruktur“ eingerichtet undwird
bis heuteweitergeführt (BMI o.J.).

● Das Programm„Engagierte Stadt“ unterstützt gemeinnützige
Organisationen, die lokales Engagement und Engagementstrukturen in
Klein- undMittelstädten (10.000 bis 100.000Einwohner) stärken. Dieses
Programm ist eine gemeinsame Initiative des BMFSFJ und sechs namhafter
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Stiftungen: Bertelsmann Stiftung, BMWStiftungHerbert Quandt, Generali
Zukunftsfonds,Herbert Quandt-Stiftung, Körber-Stiftung undRobert
Bosch Stiftung).

● Das Programm„TRAFO–Modelle für Kultur imWandel“, eine Initiative der
Kulturstiftung des Bundes, unterstützt Regionen dabei, ihre Kulturorte und
ihr Kulturangebot dauerhaft zu stärken. Beteiligt sind dasOderbruch,
Südniedersachsen, die Saarpfalz und die SchwäbischeAlb. In 2020 sind die
RegionenAltenburger Land, Köthen, Kusel,Mestlin, Rendsburg-
Eckernförde, Uecker-RandowundVogelsberg hinzugekommen.

Um ein erfolgreiches Kulturkonzept umsetzen zu können, bedarf es eines koordinierten
Handelns all derjenigen, die sich für die Entwicklung vonKönigswinter einsetzen.Wie ein-
gangs dargestellt, ist Kultur nicht wegzudenken bei der Entwicklung einer Stadt und Regi-
on, sie ist ein grundlegender Pfeiler undmussmit den Entwicklungskonzepten vonAnfang
an mitgedacht werden. Erforderlich ist ein sog. Mehrebenendialog mit Vertreterinnen und
Vertreternaller kommunalenEbenen,derWirtschaft, derSozialpartnerundderZivilgesell-
schaft.

Fazit

In den Jahren 2023 – 2025 wird daher verstärkt ein integrierter Ansatz für Königswinter
gewählt. Der/die KulturmanagerIn setzt sichmit für die Gestaltung der Stadt Königswinter
ein und trägt dabei mit die Verantwortung, einen Kultur integrierenden Entwicklungsan-
satz fortzuschreiben.

Kulturentwicklungsplan–
Maßnahmen indenJahren2023–2025

– DieVeranstaltungsreiheundder rundeTischwerden
fortgesetzt.

– GemeinsameBeratungenderKulturschaffendenmitden
ZuständigenfürStadtentwicklungundWirtschaftsförderung
werden institutionalisiert.

– DerBedarfanRäumlichkeitenfürKulturveranstaltungenoder
sozio-kulturelleZentrenermitteltund in integrierten
Konzeptenerarbeitetundrealisiert.

– Konzeptefür integrativeAnsätzewerdenentwickelt,Mittel
beantragtundschrittweiseumgesetzt.

– KönigswinterwirdalsKulturstadt inderRegionausgebaut
unddasFestival „angepackt“.
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Finanzierung

W enn wir im Folgenden auf die Finanzierung eingehen, beziehen wir uns im We-
sentlichen auf die Budgetlinie „Kulturförderung“. Wir setzen uns nicht mit der
Etat-Linie „Kultur & Wissenschaft“ auseinander, welche vor allem die Finanzie-

rung bestehender fester Einrichtungenwie der Volkshochschule Siebengebirge, derMusik-
schule der Stadt Königswinter sowie des Siebengebirgsmuseums beinhaltet. Dennoch
möchten wir an dieser Stelle festhalten, dass auch diese Budgetlinie im Wirtschaftsplan
deutlich niedriger angesetzt ist als bei den Vergleichskommunen (siehe Tabelle auf den Sei-
ten 4 bis 5). Ebenso wenig setzen wir uns mit der Budgetlinie „Ausgaben für Kulturveran-
staltungen“ imDetail auseinander. Sie enthält auchAusgaben für städtisches Personal und
bedürfte insgesamt einer detaillierten Analyse. Inhaltlich bewerten wir auch nicht die bis-
herigen Fördermaßnahmen im Bereich „Ausgaben Kulturförderung“. Es geht uns hier um
die Entwicklung und Finanzierung eines nachhaltigen kulturpolitischenKonzeptes für Kö-
nigswinter.

Für Königswinter gibt es zahlreiche Chancen der Finanzierung und Förderung von Kultur,
die unserer Ansicht nach nicht oder bisher nicht ausreichend ausgeschöpftwerden:

● Die Beantragung vonProjektförderung des Landes bzw. Bundes für und die
finanzielleUnterstützung vonAnträgen der lokalenKulturschaffenden
bzw. - initiativen

● DieMitgliedschaft Königswinters imKultursekretariatNRW -Gütersloh

● Die Beantragung vonProjekten imRahmen des Kleinprojektefonds
kommunale Entwicklungspolitik, der u.a. auch Projekte imBereich
Integration etc. fördert

● Die Beantragung vonProjekten imBereich der Initiative “Heimat” des
LandesNRW

● DieUnterstützung vonAnträgen lokal ansässiger Kulturschaffender auf
Landes- oder Bundesebene

● Die Beantragung vonMitteln zur strukturellenKulturförderung bei
unterschiedlichenMinisterienwie z.B. demBMEL (BULE, Bundes-
programmLändliche Entwicklung - Programm„LandKULTUR“), beim
BMFSJ (Mehrgenerationenhäuser), beimBMUB (Programm„Kleinere
Städte undGemeinden oder derWettbewerb „Menschen undErfolge. Aktiv
für ländliche Infrastruktur“) usw.

● Die Beantragung vonMitteln bei Stiftungenwie z.B. das Programm
„Engagierte Stadt“ (eine gemeinsame Initiative des BMFSFJ und sechs
namhafter Stiftungen: Bertelsmann Stiftung, BMWStiftungHerbert
Quandt, Generali Zukunftsfonds,Herbert Quandt-Stiftung, Körber-
Stiftung undRobert Bosch Stiftung).

● DieMobilisierung vonMitteln aus demPrivatsektor (Public Private
Partnership)

Um jedoch sinnvoll diese Chancennutzen zu können, bedarf es unserer Ansicht nach eines
Anschubs durch die Kommune selbst.
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KommunaleFinanzierungschafftdieGrundlagefürdieZukunft

Im ersten Jahrwerdenmit der Erhöhung der Kulturförderung um2Euro pro EinwohnerIn-
nen (gesamt rd. 80.000 Euro) die o.g. Veranstaltungsreihe sowie die Beteiligung an Anträ-
gen der Kulturschaffenden realisiert.

Dennmit einemDurchschnittsbudget von 2.000 Euro pro Veranstaltung (Honorare, Tech-
nik, sonstige Nebenkosten) können 2021 insgesamt etwa 40 Veranstaltungen finanziell
unterstützt werden. Hier kommt es auf eine gesunde, sinnvolle Zusammenstellung bzw.
Kuratierung an.

Die Honorare können unterschiedlich ausfallen: Während ein Kindertheater manchmal
für 500Euro zubuchen ist, kostet die BandBringsausKölnbis zu5.000Euro.DasHono-
rar einer lokalen Musikformation würde unter 1000 € liegen, eines Streichquartetts auf
regionalemNiveaubei1.200bis1.600Euro, einesSolopianistenauf internationalerEbe-
nebei5.000Euro.BeiBands,Comedy-ActsundKabarettistenusw.wirdoft eineMischung
aus Garantiegage und Einnahmebeteiligung ausgehandelt. Hierbeimüssten die Spielor-
te und die Veranstaltungsreihe erst etabliert werden, sowohl beim Publikum als auch in
Künstlerkreisen. ImÜbrigen, Bands, Kabarettistenusw. auf Tournee sindmeistenspreis-
lich günstiger.

Fiktives Beispiel: Eine Veranstaltungmit BestsellerautorInnen,wie Juli Zeh oder Sebasti-
an Fitzek im Eselstall (Altstadt), wo ohnehin Lesungen stattfinden, könnte durchausmit
einer finanziellen Beteiligung der Stadtmit etwa 500 Euro und Eintrittsgeldern realisiert
werden.

AuchdieKosten fürTechnikundRäumlichkeitenvariieren: WährenddieBeschallung für
eine Stand-up Showwenige hundert Euro kostet, sind die Kosten für einOpen-AirMusik-
festival logischerweise hoch. Mengenrabatte mit professionellen Ton- und Lichttechnik-
firmen sind gangundgäbe.

Im zweiten Jahr werden bestehende Möglichkeiten der externen Finanzierung von Maß-
nahmen der Kulturpolitik eruiert und dann im 3. bis 5. Jahr konsequent genutzt und im
Rahmen des Kulturkonzeptes und Entwicklungsplanes für Königswinter beantragt. Die
jährliche Erhöhung der Kulturförderungwird fortgesetzt.

FolgendeMöglichkeitenwerden hierbei ausgeschöpft:

1. Königswinterbeteiligtsichankulturellen
Veranstaltungsreihen/-angebotenderRegion
Königswinter wird Mitglied im Kultursekretariat Gütersloh, das in erster Linie
kleinere und mittlere Städte anspricht und kulturelle Veranstaltungsreihen von
Bands, Theatern u.a. in mehreren Städten NRWs unterstützt. Dies schafft für Kö-
nigswinter nicht nur zusätzliche Möglichkeiten, an den kulturellen Angeboten
anderer Mitgliederstädte teilzuhaben, sondern unterstützt auch das Beziehungs-
netzmit Kulturschaffenden der Region.

2. KönigswinterbeantragtFördermittel fürKulturvorhaben imRahmen
desProgrammes„Heimat“(Land-NRW)oder imRahmenvonSKEW
(ServicestelleKommune inderEinenWelt)
In der Regelmuss die Kommune als Antragstellerin selbst nur einen geringenAn-
teil /Betrag einsetzen, um ein Vielfaches der beantragten Finanzmittel einzuwer-
ben.
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3. KönigswinterunterstütztProjektanträgevonKulturschaffenden
ZahlreicheProjektanträgevonKulturschaffendenbeimLandNRWoderaufBun-
desebene setzen die Förderung durch weitere öffentliche Einrichtungen voraus.
Für projektbezogene Förderung auf Landes- undBundesebenewerdenKonzepte
samt Beschreibung des Vorhabens, Kosten- und Finanzierungsplan eingereicht.
Meistens entscheidet eine Fachjury über die Vergabe. Solche Töpfe übernehmen
in der Regel 50 bis 80 % der Gesamtkosten des Vorhabens. Die restliche Finan-
zierung ist von erwarteten Einnahmen durch Dritte (z.B. Zuschauer, Spenden,
Privatsektor), durch Eigenleistungen der Antragstellenden und durch die Förde-
rung von Kommunen zu stemmen. Die eher symbolische Unterstützung von
öffentlichen Trägern auf kommunaler Ebene ist häufig die Voraussetzung dafür,
dass Mittel für Kulturprojekte im fünfstelligen Bereich eingeworben werden
können.

Königswinter müsste folglich einen bestimmten Anteil seiner Mittel zur Kultur-
förderung für diese Zwecke „earmarken“, um entsprechend flexibel die Einwer-
bung von Fördermitteln durch seine Kulturschaffenden in der Kommune zu ge-
währleisten.

4.FörderungvonStrukturenfürKulturschaffende
Einer Studie der Kulturpolitischen Gesellschaft (2018) zufolge gibt es „eine
schier unüberschaubare Fülle anProjektförderungen,Wettbewerbenund Inves-
titionshilfen von verschiedenen Trägern auf Bundes-, Länder- und EU-Ebene,
die Vorhaben fördern, die den Auswirkungen des demographischen Wandels in
ländlichen Räumen begegnen wollen“1. Bemerkenswert und für Königswinter
relevant ist, dass eine interdisziplinäre odermehrere Politikfelder übergreifende
Förderung – also eine Strukturförderung – imFokus der Förderung steht.

Das bedeutet, Kultur wird als Teil des wirtschaftlichen Auflebens, als Teil von
Tourismuspolitik u.v.m. gehandelt. Für Königswinter bedeutet dies, dass Infor-
mationen über Kulturförderung generell, über die Instrumente des Bundes, der
Länder, der EU und anderer Akteure wie Stiftungen gesammelt, nutzbar ge-
machtwerden undKultur in die Entwicklungsstrategie eingebettetwird.

Informationen liefert z.B. die Kulturförderdatenbank des Deutschen Informati-
onszentrums Kulturförderung in Kooperation mit dem Bundesverband Deut-
scher Stiftungen, der Kulturstiftung der Länder und dem Kulturkreis der deut-
schen Wirtschaft im BDI oder die Förderdatenbank des Bundesministeriums für
Wirtschaft und Energie, Informationen der BKM im Rahmen der Initiative Kul-
tur- und Kreativwirtschaft, das Portal Europa fördert Kultur oder die Informati-
onen der DVS Netzwerk Ländliche Räume. Daneben erstellen Fach- sowie kom-
munale Verbände im Hinblick auf ihren Wirkungskreis Förderwegweiser von
bundesweiter (z.B. die Datenbank des Bundesverbandes Deutscher Stiftun-
gen) oder regionaler Relevanz.

Neben der Beantragung von Fördermitteln der öffentlichen Hand oder von Stif-
tungengilt es auch, denPrivatsektor in sog. Projektenderpublic privatepartner-
ship auf kulturellemGebiet einzubinden.

1. „FörderungfürkulturelleAktivitätenund Infrastrukturen in ländlichenRäumen:Programme,Akteureund
möglicheSynergien“,ChristineWingert,wissenschaftlicheMitarbeiterindes Instituts fürKulturpolitik(IfK)der
KulturpolitischenGesellschafte.V., Veröffentlicht2018aufKubi-Online(LinkzumDokument)

https://www.kubi-online.de/artikel/foerderung-kulturelle-aktivitaeten-infrastrukturen-laendlichen-raeumen-programme-akteure
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5. Privatsektor
Hinsichtlich der Unterstützung der Kulturpolitik durch den Privatsektor fällt ei-
nem zunächst das Sponsoring von einzelnen Veranstaltungen und Maßnahmen
ein. Erstrebenswert ist aber eine nachhaltige Teilhabe des Privatsektors an der
Kultur- undKreativwirtschaft.

Mit überzeugenden Konzepten können praktische Kooperationen entstehen,
brachliegende Industriebauten, leere Geschäftsräume (z.B. Räumlichkeiten von
Banken oder Geschäften in der Altstadt) zeitweilig oder langfristig für kulturelle
Zwecke umfunktioniert und zur Verfügung gestellt werden und als Aufführungs-
orte, Treffpunkte oder Proberäume für die zahlreichen und oft vernachlässigten
Bands inKönigswinter dienen.

Für den Privatsektor sind Veranstaltungen überregionaler Natur oder Festivals
wirtschaftlich besonders interessant. Umgekehrt bedarf es für diese Art von grö-
ßerenVeranstaltungen derUnterstützung des Privatsektors.
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Initiativen,FreieSzene

Unvollständige Liste:

FromJazzwithLove
Veranstalter: Bunter Kreis Rheinland
e.V., Initiator: D. Streve-Mülhens, Ort:
Ruine des KlostersHeisterbach

KachelsteinerKulturtage
seit 2009, Kammermusik, Ausstellun-
gen und Lesungen, 10-13Veranstal-
tungen p.a.,
Initiator:Michael Agi

Bergkultur
Alle zwei Jahre, Ausstellungen/Lesun-
gen/Musik, imBergbereich, Initiatoren:
AnjaMühlenbeck, DietmarWillmann

7MountainsMusicNight
Musikfestival an verschiedenen Spiel-
orten (überwiegend inKneipen) in Kö-
nigswinter undBadHonnef. Initiator:
Helge Kirscht

VirtuellesMuseum
sowie reales Brückenhofmuseumdes
HeimatvereinsOberdollendorf und
Römlinghoven e. V.

KunstforumPalastweiher
Ausstellung, Ort für Bildung und
Kultur, Konzerte, Lesungen,
Filmvorführungen

Antiforme.V.,
KulturbüroNr.5
Franca Perschen&Helmut Reinelt.
Organisiert u.a. denKönigssommer

LokaleAgenda21Königswinter
e.V./ArbeitskreisKunst&Kultur
Kunstage Königswinter, Kunstforum
Palastweiher

NichtDavorNichtDahinter -
KulturundKunstKönigswinter
e.V.
Neugegründeter Vereinmit gleichna-
migemPilotprojekt (Theater und Film).
Mitglieder aus Berg undTal

Eselstall
Veranstaltungsraummit regelmäßigen
Lesungen, Konzerten, Filmvorführun-
gen usw. (Privatsektor)

Literatur imSiebengebirgee.V.
Vorsitzende Silke Kornstädt

GemeinschaftKönigswinterer
Künstlere.V.
Vorsitzende Barbara Baltes

Klassik inKönigswinter
Michael Agi

„Sproch-unSpelljrupp“
Niederdollendorf (Mundart-Theater)

Chöre
KammerchorOberpleis, Cantus
Cantabilis, Shedrik-ChorOberpleis,
Taktlos u.a.

Orchester
Kammerorchester Oberpleis, Sinfonia
Königswinter, Akkordeon-Ochester
Königswinter

KreativhausdesCJD
mitAteliers,Werkstätten und
Experimentierräumen, auch für
Externe nutzbar.Koordination:
BiancaVollmert-Wagner
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VorhandenestädtischeLeistungen

Königssommer-Königsfarben2020
VorhandeneAktivitätenDritterwie z.B. die Kunsttage Königswinter, der Kunsthandwer-
kermarkt, 7MountainsNight, dasMuseumsfest, das Bürgerfest der Altstadt werden unter
Königssommer subsumiert. Dazu kommt eineAbschlussveranstaltung mit kulinarischen
Spezialitäten und Live-Musik.

KunsttageKönigswinter
Ausstellungsreihe in Zusammenarbeitmit der LokalenAgenda 21

Kunsthandwerkermarkt
Einmal im Jahr in der Altstadt.

Theateraufführungen
des KleinenTheaters BonnBadGodesberg in der AulaOberpleis

Außerdem stellt die Stadt ihre Räume imHaus Bachem, imSiebengebirgsmuseumund im
Palastweiher für Ausstellungen und kleinere Konzerte zur Verfügung.


